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Jurisdiktion aufzufaſſen, welche infolge des objektiven Rechtes mit
Amte verbunden iſt (potéstas jurisdictionis 0rdinaria 6.  4 esb. guae

P80 Jre adnexa 681 Officio). Die 0  ma des CAII. 24 iſt allgemein
den Inhabern des pfarrlichen Amtes egeben, gehört alſo ur Amts
Urisdiktibn (Potestas ordinaria) des Pfarrers, Can 199, beſagt, daß
der Träger der ordentlichen Urisdiktibn dieſe Gewalt ganz oder eil
weiſe ſubdelegieren kann, wenn dies nicht aus drückli durch das ech
bverboten iſt (qui ſurisdictionis potestatem habet ordinariam, potes t
Ganl alteri 101t0 Vel parte elegare, 11181 allu ure GA-

tur) Ein ſolch aus drückliches V  erbot ſteiM unſerer Frage i odex nicht
Ausgeſprochen. Alſo iſt die allgemeine Subdelegation rlaubt Zur Be
kräftigung ſei auf analogen all ingewieſen. Nach C.  — 1044
aben die gewiſſen Fällen weitgehende mMa

Fhehinderniſſen 10 ogar von der Eheſchließungsform 3 dis penſieren
Nun ehren die Kanoniſten, daß die Pfarrer Aus den oben angeführten
hründen eſe Amtsvollmacht auch an andere rieſter allgemein ſub
delegieren können Vgl Leitner M Handbuch des ath B
IV2 313 Es ieg alſo kein Grund vor, die Möglichkeit allgemeinen
Subdelegation der Befugniſſe des Gd.  — 1245 Zweifel 3U ziehen.

Graz Prof 5⁷Haring.
VI (Trauung II periculo mortis — Der Hilfsprieſter Albert der
m Pfarrer Emne allgemeine Trauungsvollmacht beſitzt wird

nachts 3 mem Schwerkranken gerufen mer EL daß hier
angjähriges Konkubinat beſteht Albert bereit a  el 3u gelfen, V

dieſe wilde 96 n Ene kirchliche Verbindung umwandeln, vas bei den
heteiligten Perſonen mit großer Freude aufgenommen wird Da Gefahr
ImMn Verzuge iſt dispenſier Albert auf Grund des Call 1043 vom Auf
gebot, —10 ogar auch teilweiſe von der Fbrm, da Nur Een euge Ver

und nimmt die Trauung vor bh iſt ſich eu deſſen
hewußt daß nach dem ſtaatlichen Oeſterrei nicht allen An
forderungen entſprochen wurde Er will deshalb Vormittag de
nã  en Tages die nötigen Schritte unternehmen. Da kommt die Nachricht,
daß der ante ereits geſtorben iſt

Wie iſt dieſe Ehe nach kir  ichem Iiid nach öſterreichiſch ſtaatlichem
N  1  echte beurteilen?

Nach 6.  — —043 beſitzen Urgente mortis periculo die rtsordinarien
Nie Vollmacht, von der Eheſchließungsform 3u dispenſieren. dem
CA.  — 1044 beſitzen Unter derſelben Vorausſetzung, der Ortsordina
rius nicht zugänglich iſt, auch der Pfa und der rieſter, welcher
ner Nottrauung nach CAI 1098 2 beigezogen wird für den äußeren
Rechtsbereich dieſe V  ma Can. 1098 erfügt nämlich, daß ge  1  N
Fällen die Ehe lediglich vor Zeugen geſchloſſen werden kann, jedo ſoll,
bwenn möglich, ohne daß die Gültigkeit der Ehe davon abhängt, En rieſter
beigezogen werden. Dieſer Prieſter erfreut ſich der Dispensvollmacht des
Can 1043

8



596

Frfreute ſich nun Albert der Iu Frage ſtehenden Vollmacht? ex
beſitzt ſie der Pfarrer Ind der nach dem CAaII 1098 beigezogene rieſter.
Daß der Om Pfarrer delegierte die Vollmacht hat iſt nirgends geſagt
Nun könnte man allerdings bemerken, daß Albert bei den gegebenen
Umſtänden ſich als Trauungsprieſter nach Maßgabe des GCAII 1098 anſehen
und ſich deshalb auch der 0  ma des Call 1044 bedienen könne Hel
da eht Call 098 daß die Notform nuu zuläſſig iſt enn kein parochus
Vol 0rdinarius Vel SaCerdos delegatus erreicht werden kann Alb ert önnte
alſo nicht dispenſieren weil Call 1044 den Delegierten nicht erwähnt
nach EGA4II 1098 könnte CEL nicht dispenſieren, weil dort Eln nicht delegierter
rieſter vorausgeſe wird Infolge der Delegation würde die Er
mächtigung ene einfachen Prieſters verlieren Kann man annehmen
daß der Geſetzgeber der für Notfälle Vorſorge treffen pollte ene *
unbegreifliche Einſchränkung machte? glaube nicht Indes jedet
Zweifel ird behoben wenn der Pfarrer mit der allgemeinen Trauungé
V  ma auch die Dispensvollmacht des Ell 1044 delegiert SOo Leitner,
Handbuch des kath Kirchenrechtes 924 313 nachdem & ſich früher
M ſeinem Lehrbuch des Eherechtes 336 für die Dispensberechtigung
de Delegierten ausgeſprochen

Nach dem ſtaatlichen Rechte Oeſterrei iſt die rage ſtehend
96e ungültig Es das Aufgebot welches Gültigkeit der
notwendig iſt 74 Ferner kennt das ſtaatliche echt kein
Dispensmöglichkeit hinſichtli der Form der Eheſchließung, das Ergebni
iſt alſo irchlich vielleicht gültig, ſtaatli er ungültig Daraus die ehre
Vorſicht bei Trauungen auf dem Sterbebette Die beteiligten Perſone
bollen durch den Eheabſchluß regelmäßig die ſtaatlichen Folgen des
oſchluſſes die bei der ſtaatlichen Ungültigkeit der Ehe nicht rreicht werden
CL auch wenn ſchon Ene ivilehe vorliegt iſt noch mmer große Vor
ſicht geboten Die Raſchheit des Handelns und die begreifliche Aufregung
ermöglicht oft nicht Eemne kühle Unterſuchung des Falles Es iſt ſchon
vorgekommen daß Trauungen auf dem Sterbebette vorgenommen
wurden, wobei ſich nachher herausſtellte, daß der Sterbende noch ander
weitig gültig verheiratet war Hauptſache iſt daß der rieſter den ter
benden mit ott ausſöhnt, das⸗Sakramen der Ehe, pflegte Prof Schere
U ſagen, iſt zur Sündenvergebung nicht notwendig.

13 Prof DrHaring
VII (Raſcher Eheabſchluß Ein gebürtiger Oeſterreicher, zur Zeit

Farmer Nordamerika, omm eine Heimat und will hier ſo rd
als möglich heiraten Er bringt emnen beglaubigten Ledigſchein ſeine
amerikaniſchen katholiſchen arrer⸗ und die übrigen erforderlichen V
kumente bei Was tun? Nach dem Coll 1023 kann der Ordinarius
für beſondere Vorſchriften erlaſſen Jedenfalls wird dem

hekandidaten Eln Eid de Statu libero abzunehmen und beim Pfarret
des Taufortes nachzuforſchen ſein, ob ene Ehe Qufbuche vermerkt
iſt Die Verkündigung wird gegenwärtigen Aufenthaltsort


